
und heologie des Neuen Testamentes aufmerksamer AT Kenntnis G' und
fangreicher, als geschehen 1ST, 1n die Darstellung eingearbeitet Dann ware
nıc dieses Bild VO Jesus und selner TEe der A'C) Paulus entstanden. Zu eılcht-
fertig benutzt NT auch die SO apokryphen Schriıften Dıie Beurteilung des alsers Kon-
tantın erscheint 1 (Cjanzen als negatıv Ansprechend ist der Versuch, 1ne eschichte
des Christentums einzelnen hervorragenden Gestalten (wıe Augustinus, Johannes
Chrysostomus, Gregor (ST: Justinlilan, arl GIT., Franziskus, IThomas Aquin) auf-
zuhängen“; die Begründung Der reizt ZU Widerspruch „Da TISLIUS viel Gewicht und
Wert auf den einzelnen egte, ıst die Geschichte des Christentums weitgehend die Ge-

ihrem Schweiß und ihrenchichte einzelner rısten, die die Kırche mıiıt ihrem Blut,
Iranen bauen halfen Im Christentum gehe „ UIN die egunge der einzelnen mensch-
ıchen eele  k (8) VT. enn sıch ıIn den (Juellen gutL dQUuUS. ET ıtilert S1Ee oft und f[ugt S1Ee
mıiıt escnh1cC| ın SCINE Darstellung eın Nur abht die Krıtik gegenüber diesen QQuellen
wünschen übrig. es ın em Das Urteil aQUS -  he Chrıstlian Century, Chicago  . das
auf der Umschlagseıte abgedruckt ıst, ist sicher übertrieben „ES qgıbt eın Buch, das
besser ın diesen einiführt.“
Zum 100jährigen esiehen des Zentralkomitees der euts  en Katholiken egt der Borro-
mausvereın eın Buch VOT, das sıch mıiıt der eschichte des deutschen Katholizismus ın die-
SE 100 Jahren befaßt. Nachdem tto ber die Christianisierung Europas den
sprechenden Band „Die TICH kam ber dıe Ipen  C vorgelegt hatte, greift INld.  b mıiıt
gespannter Erwartung ach diesem Buch Sie werden nıcı enttauscht pannen: schildert
NT die Geschichte des Katholizismus 1n Deutschland Es TrTe der Unterdrückung,
des Widerstandes, der Verfolgung, des Aufbruchs und der utle. FEın er  1' Qe>-
zeichnet belegt mıiıt Quellentexten und 8 )5) Ot0s, der sich besonders als Geschenkban: und
ZU Einstellen 1n aIrT- der Klosterbüchereien eignet. CGjerade die altere Generation, die
diese Zeıt och bewußt miterlebt hat, wird miıt Gewıinn einen olchen Band lesen, der die
pannun VOIl Wandel und Kontinultät ın der Geschichte des kath Deutschlands eutlıcd
macCı und seinen Teil azu eltragt, die Zeichen uUuNnseIiel Zeıt erkennen. aut

Akten Deutscher Bischöfe über die Lage der Kirche 33—1945. Band 323—1034
Bearbeitet VO  3 Bernhard STASIEWSKY. Veröffentlichung der Kommission für eit-
geschichte bei der ath. Akademie in Bayern. Reihe Quellen, Band 5y Mainz 19685
Matthias-Grünewald-Verlag. 969 sl K 981_
Im TE 961 veröffentlichte Bockeniorde ı1n der Zeitschr1ı „Hochland“” den kritischen
Artikel „Der deutsche Katholizismus 1 Tre 933 (53 11960/61], 215—239), 1ın dem die
ese VO einer gewissen Mitbegünstigung der katholischen Kirche bel Hitlers acht-

Aufsatz entiacıbefestigung auifstellte Die überaus heftige Diskussion, die dieser
(die wichtigsten Stellungnahmen SINd 1n ocnlan: [11961/62], DU Anm.

verzeichnet), hat gezelgt, daß NUrLr die Kenntnis der nıstoris  en Quellen auftf TUN!
einer wissenschaftlich xXakten Edıtion eın abgewogenes und elativ objektives Urteil
ermöglicht. Die bislang vorlauflıgen und Nzureichenden uellensammlungen werden
durch die Veröffentlichungen der Kommission IUr Zeitgeschichte bel der ath Aka-
demie 1n Bayern TSetizl. Nur auftf TUn eines solchen abgesicherten und olıden Fun-
daments kann die historische Forschung das eschehene wahrheitsgetreu berichten und
Irrtümern, denen INd. damals erlegen WAäT , auf den TUn gehen

Stasiewski hat U  > ach langjähriger Verzögerung den der en deutscher
Bischöfe ber die Lage der iırche Saa vorgelegt. ETr umfiaßt die WI' andert-
halb TEe 933/34 Da die Materialien der Konkordatsverhandlungen und der deutsch-
vatıkanische Notenwechsel anderen Publikationen vorbehalten SINd, beschränkt sich diıese
Edition auf das kirchliche Verhalten während der Herrschafit der Nationalsozialisten,
weit dQus den en deutscher 1sSChOlie klären ist en der der vorhandenen
okumente mMu. ıne Auswahl getroffen werden. Ihr 1eg' iolgendes Prinzip Grunde
„Alle erreichbaren estiande gewissenhaft auswerten, eınen zutreifenden Gesamteıin-
TUCH VOonNn der damaligen Haltung der deutschen 1SCNOIe und der Lage der katholische!
Kirche vermitteln 1 konnte nicht darauf ankommen, den Aktenniederschlag der
Einzeltätigkeit der deutschen Bischöfe dditiv summıleren, sondern kam darauf
die en heranzuziehen, aus denen das Verhalten des gesamtdeutschen Episkopates der
nstitutionell verbundener eıle des Episkopates hervorgeht, die Verhandlungen der
Fuldaer un! Freisinger Konferenzen bilden den rotien en dieser Edition“ (XXXV)
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Das sehr lesenswerte Vorwort VO Repgen vermittelt einen ersten Gesamteindruck
DIie politischen Grund-Entscheidungen des dt. Episkopates sind nıch 1mM Bereich politischer
Vorstellungen iIinden, sondern 1mM genuın irchliche: en der Seelsorge, die ach
kath Selbstverständnis Cdie ersie Amtspfilicht e1INes Bischofs ist aut

Handbuch der Pastoraltheologie, Praktische Theologie der Kirche ıIn ihrer Gegenwart.Band 11L Hrsg. VO  a ARNOLD, KL  NN, RAHNER, SCHURRK,Freiburg 1968 Verlag Herder. 682 SI z W
Bereits firüher en WIT die an und dieses grün!  ıchen Neuansatzes einNer astoral-
theologıe besprochen (In dieser Zeitschr. Jg 11967] 96 330 Der vorliegende
Band dürfte uch diıe Leser 16  - interessieren, die andbuchcharakter der bisherigen
an! der streckenweise unleugbaren Weitschweifigkeit Uun! der en nsprüche,
den die Lekture den Leser tellt, SChON verzwelılielt Hier wird U dasjenige
abgehandelt, wWwOor1ın sıch die gewl ußerst W.  tigen, ber unvermeldlich abstrakten
Grunddaten der 1rche und ihrer Sendung verwirklichen: die Gemeinde ın ihren Formen
und Lebensäußerungen.
Nach eiNer allgemeinen Pastoraltheologie der Gemeinde Klostermann, der NUu Z.U
Herausgeberstab gehört) kommen A Sprache Der Vollzug der Kirche 1M Bistum
Greinacher), ın der Pfarrgemeinde (darin: Soziologie der Pfarreı, Greinacher:;: Lebens-
iunktionen der Pfarrei, üller; Leitung der Pfarrgemeinde, uüller; Einrichtungen
und Institutionen der Pfarrgemeinde, Fischer-Wollpert; unktionen der Lailen, uüller-

VöÖlk]). ESs folgen Ausführungen AA funktionalen Gemeinde allgemeın, ZULI Studenten-,
rankenhaus-, Miılıtäar- und usländerseelsorge. Der Band behandelt annn Dereıts einen
Teil des drıtten Hauptstückes 1M Gesamtwer Vollzug der Kirche ın den allgemeinen
Grundsituationen des Menschen ın der egenwart Dazu Za die Pastoraltheologie der
auie a  erg), der Firmung (ders.), Hınführung Eucharistie un! Buße asta-
NCzZyk), Jugendseelsorge Esser), Lebenshilfe D 1Nntirı 1n das Beruisleben Pad-
erg), Erziehung ZUT Ehe Weber), orge gelstliche Berule enger Er-
wachsenenbildung Pöggeler) und vieles andere. Ekigene Kapitel ehandeln das Aposto-
Fa der Lalen Klostermann und die Verkündigung ngesichts des modernen nglaubens

Lehmann, Rahner).
Schon diese Au{fzählung aßt dıe Stoffüulle ahnen. Moderne Problematik ist 1m allgemeinen
berücksichtigt, NUuUr gelegentlid bleıiıben Desiderate en (SO Z Konzeption VO  _ Häuser-
apostolat-Wohnviertelapostolat, System der Einmann-Pfarreien, des Teilzeitpriesters).
chwebende Einzeliragen „ A ZUR Firmpastoral un -theologie konnten ohl och nicht
YCNauUer beantwortet werden, als ler geschie. Dıe rapide Entwicklung wird Iso
wahrscheinlich TÜr Einzelprobleme och läaärungen bringen, die Der das ler Gesagte
hinausgehen Im (janzen ber bietet der Band solide Orientierung mit einem elativ en
Praxisbezug und wird VO  - vielen Lesern als der bisher hilfreichste empfunden werden.

Lippert

RAUH, Fritz Das sıttliche Leben des Menschen 1mM Licht der vergleichenden Verhal-
tensforschung. Reihe Eichstätter Studien, Neue Folge, Band ILl Kevelaer 1969 Verlag
Butzon Bercker. z80 sl En:, Z0,—.
egen ihrer sehr verfeinerten etihoden und der ausgezeichneten Wissenschaltler, die
sıch derselben bedienen, gelingt der sich miıt dem erhalten VO. Tieren befassenden
Orschung, die QQuantität un! ualıta tierischen Verhaltens und seiner entwicklungsge-
schic]  ichen urzeln Immer klarer darzustellen kın erglei zwischen diesem tierıischen
Verhalten und dem ebentTalls untersuchten des Menschen, bringt 1ıne bisher NnıCH
ekannte Vielheit VO  - Übereinstimmung 1mMm Erscheinungsbild beider a1lls Licht,.
Der daraus nıck selten un!: den Tatsachen scheinbar auch entsprechende Schluß
ist menschliches Verhalten iıst vielleicht vervollkommneter, ber nıcht qualitativ er
als das t1erische. Daraus rgaben sich nN1ıC uletzt IUr die als der Wissenschalit VO.

mens  ıchen Verhalten untier der Rücksicht der Sittlichkeıit, umstürzende Folgerungen.
Der christliche Ethiker, der seine TEe VO sittlichen Handeln ın eiıner dem eulıgen
an! des Wissens entsprechenden Weise vortragen WILL, hat sich deshalb nıcı 1U

die Aussagen der Anthropologiıie, sondern auch U1l die der „Animalogıe kümmern.
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